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Ein Gewerkschaftskongreß von weitreichender Bedeutung

Durchdrungen von den historischen und zukunftsge­
staltenden Beschlüssen des IX. Parteitages der SED, 
zeichnet den 9. FDGB-Kongreß eine bis dahin noch nie 
erreichte gewerkschaftspolitische Breite und Tiefe aus. 
Bereits jetzt wird deutlich, daß seine Auswertung 
nicht nur in den Gewerkschaftsleitungen und -Vor­
ständen eine neue Art und Weise des Herangehens 
und eine hohe politische Verantwortung erfordern.
Die programmatische Rede des Generalsekretärs 
des Zentralkomitees der SED, Genossen Erich Hon­
ecker, die von marxistischer Wissenschaft und den Be­
schlüssen der Partei durchdrungene Entschließung, die 
bedeutende Bilanz gewerkschaftlicher Arbeit und Er­
folge sowie der umfassende Erfahrungsschatz des Kon­
gresses werden überall und in allen gesellsdiaftlichen 
Bereichen starke Impulse und schöpferische Aktivitä­
ten auslösen.
Vor allem die interessante und inhaltsreiche Diskus­
sion vermittelte ein eindrucksvolles Bild von den Er­
folgen der Arbeiterklasse und aller Werktätigen bei 
der Verwirklichung der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED. Sie ist für die gesamte Gewerkschaftsorgani­
sation, für alle Leiter und staatlichen Organe eine be­
deutende Quelle sofort anwendbarer Erfahrungen, er­
probter und bewährter schöpferischer Arbeit im Sinne- 
der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik.

Was ist charakteristisch für den 9. FDGB-Kongreß?
Der Kongreß war durchdrungen von der Vorbereitung 
des 60. Jahrestages der weltverändernden Oktober­
revolution. Er ist ein bedeutendes Ereignis im Leben 
der Deutschen Demokratischen Republik. Ein Jahr 
nach dem IX. Parteitag der SED schlug er eine neue 
Seite auf in der mehr als 30jährigen Geschichte des 
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes. Mit dem Ge­
werkschaftskongreß wurde ein neuer Abschnitt in der 
von Kontinuität und Stabilität geprägten Gewerk­
schaftsarbeit eingeleitet.
Der Kongreß demonstrierte überzeugend die auf ge­
genseitigem Vertrauen und Achtung basierende Ver­
bundenheit zwischen Partei und Gewerkschaften. Die 
Teilnahme des Politbüros des Zentralkomitees der 
SED, die Grußadresse des Zentralkomitees an den 
Kongreß und die bedeutsame Rede des Generalsekre­
tärs, Genossen Erich Honecker, bekräftigten die hohe 
Wertschätzung, die den Gewerkschaften durch Partei, 
Staat und Gesellschaft entgegengebracht wird. Sie 
machten die bedeutsame Rolle, Verantwortung und

grundlegenden Aufgaben der Gewerkschaften bei der 
weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft und der Vorbereitung der kommunisti­
schen Zukunft deutlich.
Der Kongreß war eine erneute Bestätigung der Rich­
tigkeit, Lebensverbundenheit und des Erfolges der 
Beschlüsse des VIII. und IX. Parteitages der SED. Als 
Forum umfassenden Erfahrungsaustausches der Klas­
senorganisation der herrschenden Arbeiterklasse 
machte er deutlich, daß die Gewerkschaftsmitglieder, 
getragen von Verantwortung, hervorragenden Lei­
stungen, Fleiß und unermüdlicher Einsatzbereitschaft, 
die Beschlüsse der Partei zu ihrer eigenen Sache ge­
macht haben.
Der Kongreß festigte die Einheit und Geschlossenheit 
der Gewerkschaftsmitglieder und löste weitere Im­
pulse und Initiativen zur Verwirklichung der Haupt­
aufgabe aus. Diese hat sich als ein Programm des 
Wachstums, des Wohlstandes und der Stabilität erwie­
sen. Die Delegierten des Gewerkschaftskongresses 
rückten sie noch stärker in das Zentrum gewerkschaft­
licher Interessenvertretung und machten mit ihren 
Beschlüssen deutlich, daß die Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik den ganzen Inhalt der fleißigen und 
schöpferischen Arbeit der Gewerkschaftsmitglieder 
bestimmt.
Der Kongreß bekräftigte nachhaltig die Rolle der Ge­
werkschaften als umfassendste Klassenorganisation 
der Arbeiterklasse, als Schulen des Sozialismus und 
Kommunismus sowie Sachwalter der Interessen der 
Werktätigen. Ein bedeutendes Beispiel hierfür und zu­
gleich ein Höhepunkt des Kongresses war die Ein­
schätzung der mehr als vierjährigen gewerkschaft­
lichen Arbeit zur Mitgestaltung des neuen Arbeitsge­
setzbuchs. Die Einschätzung der Diskussion über den 
Entwurf sowie die Bestätigung des überarbeiteten 
Entwurfs als Gesetzesinitiative des 9. FDGB-Kongres- 
ses waren ein Ausdruck des hohen Niveaus sozialisti­
scher Demokratie und erfolgreicher gewerkschaft­
licher Arbeit mit dem sozialistischen Recht.
Der Kongreß war eine lebendige Demonstration der 
sich ständig verstärkenden brüderlichen Verbunden­
heit mit den Völkern der Sowjetunion, die in diesem 
Jahr zum 60. Male das größte Ereignis dieses Jahr­
hunderts, den Roten Oktober, feierlich begehen. Für 
Millionen Gewerkschaftsmitglieder brachten die Dele­
gierten zum Ausdruck, daß alle Leistungen und Akti-
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